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EineneueüberdachteSitzgruppeempfängtoben
am Mittelberg über Fambach seit Kurzem die
Wanderer. Das Vorgängermodell war in die Jahre
gekommen und x-mal repariert worden. „Es war
anderZeit,dasseineneueSitzgruppeangeschafft
wird“, sagt Fambachs Bürgermeister Ralf-Peter
Schmidt. Deshalb war er auf die Jagdgenossen-
schaft Fambach/Heßles zugegangen. Deren Mit-
glieder hatten bereits 2010 einen überdachten
Tisch samt Sitzbänken finanziert – und hatten
auch dieses Mal wieder offene Ohren für das
Anliegen.IhnenalleneinenschönenTag!Lokalteil

Neue Sitzgruppe für die
Wanderer am Mittelberg

Sonderpreis für Schloss
Wilhelmsburg

Erfurt/Schmalkalden – Die Thüringer Tou-
rismusbetriebe sehen zwiegespalten in den 
zweiten Corona-Winter für die Branche. 
Zwar gehe er nicht davon aus, dass es wie-
der zu weitgehenden Schließungen kom-
me, sagte der Geschäftsführer des Deut-
schen Hotel- und Gaststättenverbandes 
(Dehoga) in Thüringen, Dirk Ellinger, 
anlässlich des Thüringer Tourismustages 
am Montag in Erfurt. „Das wäre rein recht-
lich nicht mehr vertretbar.“ Auch sei es 
eine gute Nachricht, dass in mehreren 
Thüringer Städten nun Weihnachtsmärkte 
geplant würden. Die unübersichtlichen 
Corona-Regelungen erschwerten der Bran-
che jedoch die Planung. „Es bucht ja nie-
mand ins Blaue hinein.“

Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
zudem der Thüringer Tourismuspreis ver-
liehen. In der Kategorie „Mut trotz Krise“ 
ging der mit 1500 Euro dotierte Preis an Ute 
und Isabell Kehr, weil sie trotz Corona-Pan-
demie weiter in ihr fast fertiggestelltes 
Hotel am Erfurter Petersberg investiert 
haben. Das Ahorn Hotel Oberhof mit sei-
nen derzeit 50 Auszubildenden erhielt den 
Nachwuchspreis. Einen Sonderpreis 
bekam das Museum Schloss Wilhelmsburg 
in Schmalkalden für seine wöchentlichen 
Videoclips zu „aktuellen und historischen 
Geschehnissen“. Die Clips werden über die 
sozialen Kanäle gepostet und haben bisher 
mehr als 250 000 Aufrufe erhalten. 
dpa/les KlartextundSeite7

Nachricht des Tages

Berlin – Mehr als die Hälfte der Bürgerinnen
und Bürger (knapp 57 Prozent) fordern in einer
Umfrage eine bessere personelle Ausstattung des
Gesundheitswesens. Etwa ein Drittel der Befrag-
ten wünscht sich Verbesserungen bei der Versor-
gung durch Arztpraxen und Krankenhäuser, wie
die AOK am Montag in Berlin mitteilte. Im Auf-
trag der Krankenkasse befragte das Meinungs-
forschungsinstitut Civey rund 10 000 Erwach-
sene zur Qualität des Gesundheitswesens. Dabei
nannten den Angaben zufolge 37,5 Prozent als
vorrangige Themen eine gerechte Finanzierung
und stabile Krankenkassenbeiträge. „Die
Gesundheitspolitik muss bei den Koalitionsver-
handlungen eine Hauptrolle spielen. Überfälli-
ge Reformen dürfen nicht wieder aufgeschoben
werden“, kommentierte Martin Litsch, Vor-
standsvorsitzender des AOK-Bundesverbandes,
die Befragungsergebnisse. Im Sondierungs-
papier von SPD, Grünen und FDP sei zwar die
Weiterentwicklung von Krankenhausfinanzie-
rung und sektorunabhängiger Kooperation
genannt, andere wichtige Punkte wie die Finan-
zen der gesetzlichen Krankenversicherung, die
Pflege und die Reform der Krankenhausstruktu-
ren seien aber nicht erwähnt, sagte Litsch. dpa

Bürger fordern mehr Personal
im Gesundheitswesen

Lesermeinungdes Tages
Thüringens Wirtschaftsmi-
nister Wolfgang Tiefensee 
(SPD) hat sich angesichts 
rasant steigender Energie-
preise für eine einmalige 
finanzielle Entlastung ein-
kommensschwacher Haus-
halte ausgesprochen. Klaus 
Eckardt (58) aus Wildprechtroda meint:
Was Tiefensee vorschlägt, ist zwar gut, aber 
Papier ist geduldig. Wenn der Vorschlag nicht 
schnell umgesetzt wird, ist das schon ziemlich 
populistisch. Außerdem weiß ich nicht, was 
eine einmalige Unterstützung bringen soll. Ich 
denke nicht, dass die Preise wieder so sehr fal-
len. Die CO2-Steuer, die nicht nur das Benzin 
betrifft, sondern auch Heizöl, steigt planmäßig 
auch in den kommenden Jahren an. Als Folge 
steigen alle anderen Preise auch. Dann sind die 
Bedürftigen noch genauso bedürftig wie heute. 
Im Gegenteil, die Zahlen werden eher noch 
ansteigen.

ge von 6,5 Cent auf 3,723 Cent je Kilowatt-
stunde bleibt der Strompreis im kommen-
den Jahr stabil“, berichtet Thorsten Storck,
Energieexperte bei Verivox.

Preistreiber sind vor allem die Netznut-
zungsentgelte. Sie steigen laut Storck im
kommenden Jahr im bundesweiten Durch-
schnitt um 3,7 Prozent an und erreichen ein
neues Rekordniveau. Bei einem Verbrauch
von 4000 Kilowattstunden pro Jahr liegen
die Stromnetzgebühren im Jahr 2021 bei
durchschnittlich 292 Euro. Laut aktuellem
Stand wird dieser Wert um 11 Euro auf 303
Euro pro Jahr ansteigen.

Netzentgelte machen rund ein Viertel des
Strompreises aus. Allerdings werden Ver-
braucher regional unterschiedlich stark
belastet:DenstärkstenAnstieggibtesinBre-
men mit einem Plus von rund 13 Prozent.
Das entspricht einer jährlichen Mehrbelas-
tung von 27 Euro. In Hamburg steigen die
Stromnetzgebührenum7,7Prozent,imSaar-
land um 7,5 Prozent.

Entlastungen gibt es in keinem Bundes-
land,lediglichinSachsen-Anhaltbleibendie
Netzentgelte 2022 stabil. Leichte Steigerun-
gen von unter zwei Prozent sind in Thürin-
gen, Niedersachsen und Berlin zu verzeich-
nen.DieThüringerkommenalsovergleichs-
weise glimpflich davon. Allerdings gehört

der Freistaat seit Jahren zu den eher teuren
Bundesländern bei den Netzentgelten. Hier
werden durchschnittlich 305 Euro im Jahr
beieinemVerbrauchvon4000Kilowattstun-
den fällig. In Bremen sind es bei gleichem
Stromverbrauch nur 238 Euro, in Schleswig-
Holstein hingegen sogar 410 Euro.

In den alten Bundesländern steigen die
Netzentgelte mit rund 4 Prozent etwas stär-
ker als in den neuen Ländern (plus 3 Pro-
zent). Damit dürften die Strompreisunter-
schiedezwischenOst-undWestdeutschland
weiterabnehmen.DennochzahlenVerbrau-
cher in Ostdeutschland mit durchschnitt-
lich 320 Euro noch sieben Prozent höhere
NetzkostenalsimWesten(299Euro).Dashat
historische Gründe. Früher wurden die Kos-
ten für den Netzausbau nur auf die Strom-
kundenindenRegionenumgelegt, indenen
neue Stromleitungen gebaut wurden. Da in
den vergangenen zehn bis 15 Jahren vor
allem in Ostdeutschland neue Stromtrassen
entstanden, wie etwa die Thüringer Strom-
brücke über den Thüringer Wald, stiegen in
Ostdeutschland die Netzentgelte besonders
stark an. Das änderte sich erst mit dem 2019
wirksam gewordenen Netzentgeltmoderni-
sierungsgesetz. Seitdem werden die Kosten
nationaler Stromleitungen auf alle Kunden
umgelegt.

Heidelberg/Suhl – Verbraucher in Deutsch-
land werden im kommenden Jahr so viele
Gebühren auf ihren Strompreis zahlen wie
nie zuvor. Wie das Vergleichsportal Verivox
am Montag in Heidelberg berichtete, steigt
der Anteil der Gebühren auf durchschnitt-
lich 34 Prozent des Gesamtstrompreises.
Dieser Anstieg der Gebühren wird laut Ver-
ivox dazu führen, dass der Strompreis auch
im kommenden Jahr weiter steigt oder aber
auf hohem Niveau stagniert.

Dabei wollte die Politik eigentlich für Ent-
lastung sorgen. So hatte die Bundesregie-
rung kürzlich die Deckelung der Umlage auf
erneuerbare Energien beschlossen (EEG-
Umlage). „Nur durch die jüngst bekannt
gegebenedeutlicheSenkungderEEG-Umla-

Die Energiepreise steigen seit
Wochen rasant. Beim Strom
sollte die Deckelung der
Umlage auf erneuerbare
Energien für Entlastung sorgen.
Doch ein Anstieg der sonstigen
Gebühren ist der Anlass, dass
der Strompreis hoch bleibt.

Von Jolf Schneider

FDP macht Weg frei für
Koalitionsverhandlungen

Berlin – Die FDP hat den Weg für Koali-
tionsverhandlungen mit der SPD und den
Grünen frei gemacht. Einen entsprechen-
den Beschluss fassten am Montag der Bun-
desvorstand und die neugewählte Bundes-
tagsfraktion einstimmig, wie die Deutsche
Presse-Agentur von Teilnehmern einer Sit-
zung erfuhr. Ein Verhandlungsteam um
den Bundesvorsitzenden Christian Lindner
hatte dies empfohlen, nachdem in der ver-
gangenen Woche in einem Sondierungs-
papier bereits Grundzüge einer künftigen
Ampel-Koalition ausgehandelt worden
waren. Die beiden anderen Parteien haben
bereits zugestimmt. dpa Seite4und5
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Die Deutschen sind seit Jahren Weltmeister 
im Weltreisen. Sie kennen die exotischsten 
Länder zwischen dem Franz-Josef-Land im 
hohen Norden und dem Maria-Theresia-
Riff im tiefen Süden. Das Heimatland 
heben sie sich meistens für ihre alten Tage 
auf. „Heimat? Da war ich noch nie!“, wird 
mancher sagen. Was gibt es da denn auch 
zu sehen? Vielleicht mehr als in den hei-
ßesten Strandresorts, wie die Werbeaktio-
nen von Schloss Wilhelmsburg in Schmal-
kalden zeigen. Museumschef Kai Lehmann 
dreht seit Beginn der Corona-Pandemie 
wöchentlich kleine Videos und stellt sie ins 
Internet. Sein Motto: „Geschichte muss 
nicht langweilig sein.“ Und so schlüpft er 
in barocke Kostüme, um etwa über die Klei-
dung früherer Zeiten zu berichten. Es geht 
um Inflation, Kneipen, Steuern, den Napo-
leon mit Querhut und in der jüngsten Folge 
um „Grün-gelbe Kurfürsten“ – passend zu 
den aktuellen Verhandlungen in Berlin. 
Der Mann sprüht und hüpft vor Begeiste-
rung durch die Szenerie, während tausen-
de Zuschauer beim Schmunzeln immer 
schlauer werden – und immer stolzer auf 
ihre außergewöhnliche Heimat. Das war 
nun eine Auszeichnung wert – und eine 
Empfehlung für den nächsten Ausflug ins 
Heimatland, das alles andere als langweilig 
ist. olaf.amm@insuedthueringen.de

Heimat ist gar nicht langweilig
VonOlaf Amm

GutenMorgen, Schmalkalden!Stromnetzkosten
auf Rekordniveau

Der Strompreis für Verbraucher bleibt hoch. Foto: dpa/Julian Stratenschulte

München – Die Fahrt zur Tankstelle wird für
Millionen Autofahrer von Woche zu Woche
schmerzhafter. Diesel ist in Deutschland
inzwischensoteuerwienochnie.Imbundes-
weiten Tagesdurchschnitt des Sonntags lag
der Preis bei 1,555 Euro pro Liter, wie der
ADACamMontagmitteilte.Damitübertrafer
den bisherigen Rekord vom 26. August 2012
minimal. Auch Benzin nähert sich dem
Höchststand: Super der Sorte E10 lag am
Sonntagbei1,667EuroproLiter.Damitfehlen
nur noch 4,2 Cent zum Rekord vom 13. Sep-
tember 2012.

DieSpritpreisesteigenseitMonaten.Treiber
istvorallemderÖlpreis.ErziehtmitdemWie-
dererstarkenderKonjunkturnachdemCoro-
na-Schock an und hat sich binnen Jahresfrist
in etwa verdoppelt. Investoren machen sich
vor den Wintermonaten Sorgen um ein zu
geringes Angebot. Die für Europa wichtige
Nordseesorte Brent war am Montag mit Prei-
senum86DollarjeBarrel(159Liter)zeitweise
so teuer wie seit drei Jahren nicht mehr.

Beim Diesel wird der Anstieg zudem durch
die herbsttypische hohe Nachfrage nach
Heizöl verstärkt. Seit Jahresbeginn sorgt der
Kohlendioxid-Preisvon25EuroproTonnefür
einenzusätzlichenAufschlagvonrund6bis8
CentjeLiterinklusiveMehrwertsteuer.Beson-
dersdrastischistdieEntwicklung,wennman
siemitdemVorjahrvergleicht.Damalshatten
Öl- und Spritpreise durch die Corona-Krise
Tiefstände erreicht, bevor Anfang November
2020 die Trendwende kam.dpa Seite22

So teuer
war der Diesel

noch nie
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Bewerbungen bis 29. Oktober 2021 an:
Suhler Verlag GmbH & Co. KG 
Lesermarkt
Schützenstraße 2 
98527 Suhl
oder Peter.Lauterbach@freies-wort.de

Informationen unter: 
www.suedthueringer-chorfestival.de

3. THÜRINGER CHORFESTIVAL
SÜDTHÜRINGEN SINGT 

AM 19. FEBRUAR 2022 – IM CCS SUHL

ÜRI FESTIVAL3. THÜRINGER CHORFESTIVAL
9. AR 02 CS UHL

SÜDTHÜRING INGT 
ÜÜÜRI FESTIVALRI FESTIVALRI FESTIVAL

SÜDTHÜRINGEN SINGT 
AM 19. FEBRUAR 2022 – IM CCS SUHL

Von Frank Schöbel, den Prinzen, Silly 
bis Nina Hagen, Karat, den Puhdys und 
vielen mehr. Alles, was in den zurück-
liegenden 50 Jahren im Genre Rock- und 
Popmusik erschienen ist, kann gesungen 
werden – ganz gleich, ob englische oder 
deutsche Titel, oder Songs in einer anderen 
Sprache.

Motto: Rock- und Popklassiker

WABENRÄTSEL
IM OKTOBER
mehr Infos im Innenteil
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2x500€
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